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enr an e y Ie .4er durch Sein Herz, und Stine edlen Zticbe,

Und Seinen Wandel mehre

2 Aeig greunde! —ver iſt nicht mehr!

ſoyh.—Dhhh]]—Fließ nur dem naſſem Aug berat

t̃d ride iinge Slhmecz tund klag ln meine Tone

J. J uuueuee Jo uBegy meines Freundes Grab.

cth6¶ gei::  7 teeneVr ſtirbt! Noch bebt der Schlag durchs Herz zurucke

Wir ſtehn betaubt, und ſehn Jhn fliehn:;

So ſteht ein Marmorbild, und ſieht mit ſtarrem Blicke

Aufs ode Graäbmohl. hitj 9  Ae,

5*beh! ach! zu fruh 'entreißt des Schickſals Wille

 DJhn unſerin Arm! Zu feuh eniflieht

Ein Beiſpiel fur die Weltz? und aus des Grabes Stille

Weckt Jhn kein klagend Lied?“

99 mſonſt wein ich, und rufe jene Stunden,

Die ſchnell, die, wie ein Augenblick,

An Deiner Seite mir, Wohlſeliger, verſchwunden,

Jn dieſe Zeit zuruck:



ie Stunden, da Du uns die hohen Lehren

Von GOtt und Himmel vorgeſagt,

Wenn kuhn Dein ſcharfes Aug den Blick zu hohern Spharen

Weit ubers Grab gewagt.

Wa ſloh die Nacht der finſtern Vorurtheile

Dem hellen Blick, der ſie durchdrang:

Da wieſt Du uns den Weg zu unſerm wahren Heile,

Zum Wohl den ſichern Gang!

e

cNoch dann auch, wenn in freundſchaftlichen Kreiſen

Geſelligkeit und Lieb uns zog,

Und Witz und Scharſfſinn dann die Lehren achter Weiſen

Mit ſichrer Wage wog:

C5Die konteſt Du, erfult mit boben Bildern

Von Tugend und Religion,
Uns dann bes Chriſten Bild, und ſeine Tugend ſchildern

Und ihren ſelgen Lohn!

EdoVmelche Ausſicht in die fernſten Zeiten

Erofnete dem Blick ſich vann,
Wenn wir darch Dabro Hhin/ur Luſt, und Seligkeiten,

Und Freude fur uns ſahn!

c

Hedich berab, mein Ued von jenen Hohen

Voll Luſt! zum Todesthal hinab!

Hier lehre nüch beherzt den Staub des Freundes ſehen,

Das ſchreckenvolle Grab.

ccWier ftmme die von Thranen naſſe Sayten

Herab zum bangſten Trauerton.
Er iſt nicht mehr!“ Hin in den Arm der Ewigkeiten

Jſt Er von uns entflohn!
52Cer Au mit Huls voir deinem Himmiel blickeſt,

Und jedes Menſchen Tage zahlſt;

Der du mil! Wuade lohnſt, und deine Welt begluckeſt,

Und ſtets ihr Beſtes wahlſt!

cuKo Oodit! (der Siaub erkuhnt ſich, dich zu fragen)

Warum ſtirbt hier dein Knecht ſo fruh?

Den Hirten ſchlageſt du. Sieh Seine Heerde klagen;

GOtt! wie betrubſt du ſie!
I—
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SGVarum muß Et, der Freund der Armen ſterben?

Warum falt ihre Stutze um?
J Du wahlteſt Jhn ja ſelbſt; ſie ſolten nicht verderben:;

Dein, Schopfer, war der Ruhm!

cœhNnd welcher Blick! Sie wimmert um den Gatten,

Und bebt, und ſinkt beym harten Schlag,

Und blickt zu dir empor, und weinet Seinem Schatten

Jenſeit des Grabes nach!

gœnd jener Greis GOtt! welcher Dolch durchbohret

Beym Tod des Sohns ſein Vaterherz!

Und Wajgſen, die ihr jezt den Vater ſchon verlohret,
Kaum kennet ihr den Schmerz!

gœAnd Freunde  ach! ſie weinen heilge Thranen

Auf ihres Lieblings Aſche hin,

Und konnen ibren Blick von dieſen Trauerſcenen

Noch nicht zurucke ziehn!

65
KG Gott! warum Doch hore auf zu klagen,

Zu kuhnes Lied! Steig aus der Nacht
Des Grabes auf, und ſieh den ſelgen Morgen tagen,

An dem mein Freund erwacht. ir 16
Kechon dammert er auf Seint Gruft hernieder:

GOtt ruft zur Krone ſeinen Heid!
Nun ſchwingt der Sieger- ſich mit glanzendem Gefieder

Weit uber Grab und Welt

(9
Groh im Triumph hinauf zu hobern Spharen,

Wo lauter Jubel Jhn emupfangt,

Und hort die Harmonie, die von den ſelgen Choren

Um GoOttes Tdbron ſich drangt.

252—
Wies ſey Euch Troſt, die Jhr um Jhn jezt weinet,

Geliebte! Seht zur Krone hin,

Die Euer Freund jezt tragt: die Ewigkeit vereinet.
Uns alle einſt mit Jhm.

6a, ja, er kommit, der ſelge Tag der Freuden,

Da ich, mein Freund, Dich wieder ſeh!

Wie walt mein Herz Jhm zu! O Auſt, wenn ſern von Leiden,

Verklahrt ich bey Dir ſteh!
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